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Freitag den 8. Juli. 


In l a n d. 


Berlin den 5. Juli. Se. Majeſtät der König 

haben Allergnädigſt geruht: f 34 

Dem Stadt⸗Wundarzt Lampert zu Neiffe das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 

Den Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Direktor Gratz 
zu Filehne zum Direktor des Land- und Stadtge⸗ 
richts zu Lobſens zu ernennen; i . 

Dem Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Sch roͤ⸗ 
ter in Zoͤrbig den Charakter als Juſtizrath; 

Dem Land- und Stadigerichts-Affeffor Franke 
zu Langenſalza den Charakter als Land- und Stadt: 

gerichts⸗Rathß; 82 

Dem Kriminal⸗Richter Hucke zu Erfurt den 
Charakter als Kriminal-Rath; und 

Dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten Mecke zu Erfurt den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath zu verleihen. — — 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Auguſt iſt 
nach Stettin abgereiſt. 3 # 

Der Kaiferlih Ruffiſche Staatsrath und Kam⸗ 


merherr, Fuͤrſt Odojewski, iſt von St. Peter: 


burg angekommen. a ; 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ und 
Kriegs Miniſter, General der Infanterie, von 
Bopen, iſt nach der Provinz Preußen abgereiſt. 


5 — 


A Rußland und Polen. Er 
St. Petersburg den 25. Juni. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz von Preußen iſt am 21. d. M. 
wohlbehalten in Schloß Peterhof eingetroffen. 


Warschau den 26. Juni, (Prioatmitth.:) Nach⸗ 
ſtehend theile ich Ihnen ein Reſeript Sr. Kal 


ſerlichen Majeftät an den Statthalter 


unſers Koͤnigreichs Polen mit: „Nachdem 
wir mit beſonderer Aufmerkſamkeit unterſucht haben, 
die uns, in Ausführung unſeres Ukas vom 6. (18.) 
September 1841, durch Euch, vorgelegtes Gut⸗ 
achten und Bemerkungen, in Betreff der in War⸗ 
ſchau errichteten Departements des regierenden Se⸗ 
nats, ſo wie deren allgemeine Verſammlung und 
indem wir den von Euch angenommenen Grund⸗ 
ſaͤtzen vollkommen beitraten, beftätigfen wir die von 
Euch vorgelegten und in dem Departement des 
Reichsraths für die Angelegenheit des Koͤnigreichs 
Polen unterſuchten Projekte 1) die Verordnungen 
wegen der Warſchauer Departements des regieren⸗ 
den Senats 9 und 10 und ihrer allgemeinen Ver⸗ 
ſammlung, 2) die Anordnungen wegen der Ark der 
Anbringung und Entſcheidung der Klagen in letzter 
Inſtanz, und 3) den Etat der Kanzlei des War⸗ 
ſchauer Departements des Senats. Durch Ukas 


N 


vom heutigen Tage an den regierenden Senat befeh⸗ 


len wir, die von uns beſtaͤtigten Geſetze, wie nicht 
weniger die Anordnung und den Etat Euch zu übere 
ſenden, zur Bekanntmachung und Ausführung. Bei 
dieſer Ausführung befehlen wir Euch den Alerhoͤch⸗ 
ſten Gerichtshof aufzuheben, welcher bis jetzt ſeine 
Geſchaftsführung fortſetzte, fo wie die Kaſſatlons⸗ 
Abtheilung des Appellations⸗Gerichts, welche im 
Koͤnigreiche die Allerhoͤchſte Criminal⸗Juſtanz ver⸗ 
trat, und zugleich angemeſſene Anordnungen zu 
treffen, daß die Prozeſſe der genannten Abtheilun⸗ 


gen und Gerichte unverzögert dahin, wo es gehört, 


8 


*) ue nach der Brest; Zeitung. — Um nicht den 


inn zu verfehlen, konnten wir das ziemlich barbariſche 
eutſch nicht abändern. Ne. 
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dem ee durch 
uns beftätigten Anordnung.“ Im Original eigens 
bändig ee durch Se. Kaiſerl. Majeftät 
Nikolaus. Petersburg, den 26. Marz 1842. 
— Die Regierungszeitung giebt nun auch ſeit Be⸗ 
kanntmachung dieſes Reſerſpts nach und nach das 
darin erwahnte Geſetz. Es iſt daraus zu erſehen, 
daß bei der letzten Rechtsinſtanz dem General⸗Pro⸗ 
kurator, dem noch Huͤlfs⸗Prokuratoren beigegeben 
werden ſollen, eine große Wirkſamkeit gegeben iſt. 
Alle Sachen werden durch ihn vorgelegt, begleitet 
von einer Auseinanderſetzung des Thatbeſtandes und“ 
eines Gutachtens, uber die bei ihrer Entſcheidung 
zur Anwendung kommenden Rechtsgrundſaͤtze. gr 
Die definitive Ausführung des Geſetzes, fo wie die 
ſonſtigen noch zu erwartenden Juſtiz⸗ Verordnungen 
werden wohl bis zu den bevorſtehenden Juſtizferien 
ausgeſetzt bleiben. — Die Hiefige Kaufmannſchaft 
hat den Beſchluß gefaßt, daß in jedem hieſigen 
ſtädtiſchen Zirkel eines ihrer angeſehenen Mit⸗ 
glieder für die abgebrannten Hamburger fammle, 
nachdem dazu die obrigkeitliche Erlaubniß ertheilt 
worden iſt. — Die Getreidepreiſe begünftigen 
dies Jahr fortgeſetzt unfere Landwirthe. Trotz der 
letzten flauen engliſchen Berichte iſt Weizen noch 
geſtiegen, da man in Danzig, dieſem Regulator 
der polniſchen Getreidepreiſe, noch gekauft hat. 
Auch Hafer iſt aufgeſchlagen, obgleich die letzte 
Ernte davon hier ſehr gut war, jetzt davon bei uns 
gemachte Ankäufe nach England zu ſpaͤt ankommen 
würden und der gefallene Regen in unferer Gegend 
auch wieder eine gute Ernte in der Sommerung 
erwarten läßt. Die Winterfruͤchte laſſen aber gar 
nichts zu wünfchen übrig. Man zahlte im Durch⸗ 
ſchnitt auf hieſigem Markte für den Korſez Roggen 
2 SR. 712 K. (18 Fl. 3 Gr.), Weizen 5 SR. 
53 K. (3613 Fl.), Bohnen 4 SR. 76 K. (3123 Fl.), 
Gerſte 1 SR. 92 K. (1277 Fl.), Hafer 1 SR. 
822 K. (12 Fl. 3 Gr.), Kartoffeln 95 K. (6 Fl. 
4 Gr.), und für den Garniz Spiritus unverſteuert 
2 Fl. 11 G Neue Pfandbriefe 14 R. 73 à 


Warſchau den 30. Juni. Vorgeſtern Abends 
Ungte der Erzherzog Karl Ferdinand, zweiter Sohn 
DU Erzherzogs Karl und Geſchwiſterkind des Kaiſers 
von Oeſterreich hier an und wurde im Palaſt Bel 
Dede von dem Gouverneur von Warſchau, Gene⸗ 


abgeſandt werden, nach 


r. — 


77 K. (98 Fl. 6 à 14 Gr.). 


flogen wird. Im Gefolge des Erz⸗ 
eh ſich der General Fuͤrſt Karl von 
chwarzenberg, der Oberſt Graf Wenglerski, zwei 
Adjutanten und ein Beamter. 1 
Auch der General⸗Adjutant Seiner Majeftät des 


— 


Kaiſers von Rußland, Herzog Adam von Wuͤrtem⸗ 
berg, iſt, aus Deuſchland kommend, nach Ruß⸗ 


land hier durchgereiſt. 


tree 

Paris den 1. Juli. Es find jetzt fünf Franzoͤ⸗ 
ſiſche Botſchafter — den Herrn v. Salvandy unge⸗ 
rechnet — zu Paris auweſend, nämlich : Pontoig, 
Barante, Dalmatie, Montebello und der Franzde 
ſiſche Botſchafter am Hofe von St. James, Graf 
von Saint Aulaire. 8 

Die Blätter find leer von Neuigkeiten; die Wahl⸗ 
Vorbereitungen ſind das Einzige, womit man ſich 
beſchaͤftigt. f 

Das Siecle ſpricht ſich heute zum erſtenmale 
offen über die gegenwärtige Coalition der verſchis⸗ 
denen Oppoſitions⸗Parteien aus und vergleicht die⸗ 
ſelbe mit der berühmten Coalition vom F. 1839. 

Man verſichert uns, die Polizei habe ſeit einiger 
Zeit die Ueberwachungsmaßregeln ſehr vermindert, 
die fie früher genommen hatte, um ſich zu verſi⸗ 
chern, daß Don Carlos und ſeine Familie es ſich 
nicht einfallen ließen, Bourges zu verlaſſen. 

Der Gazette des Tribunau x wird aus Bous 
logne gemeldet: „Man hat vor einigen Tagen im 
hieſigen Zoll⸗Amte eine umfangreiche Korreſpondenz 
in Beſchlag genommen, die von London aus einge⸗ 
führt werden ſollte. Man verſichert, daß dieſe Kor⸗ 
reſpondenz aus ungefähr 2000 Briefen beſteht, die 
dem Prinzen Ludwig Bonaparte gehören und bei 
Gelegenheit der beiden von ihm verfuchten Empoͤ⸗ 
rungen an ihn gerichtet ſind. Es ſcheint, daß alle 
dieſe Briefe, von denen einige die Perſonen, welche 
fie geſchrieben haben, kompromittiren koͤnnen, von 
dem Prinzen Ludwig in England deponirt wurden, 
als er ſich von dort nach Boulogne einſchiffte. 
Nachdem die Perſon, der man die Korreſpondenz 
anvertraut hatte, geſtorben war, hielten die Erben 
es für zweckmaͤßig, dieſelbe nach Frankreich zu ſen⸗ 
den.“ } 

Borſe vom 30, Junſ. In den Franzoͤſiſchen 
Renten fand heute kein bedeutender Umſatz ſtatt; 
die Courſe hoben ſich um einige Centimes. Die Nach⸗ 
richt, daß der General Zurbano mit einem Armee⸗ 
Corps nach Katalonien geſchickt worden ſei, um da⸗ 
ſelbſt die Ruhe wieder herzuſtellen, hat einen merk⸗ 
lichen Ruͤckgang der Spaniſchen Fonds zur Folge. 


ER Dee 25 
Die Repraͤſentanten⸗Kammer iſt durch Königliche 


gehabt. 


- Verfügung bis zum 25. Juli vertagt worden. 


Sie werden aus den Blättern erfehen haben, daß 
mehrere hoͤhere Offiziere, worunter auch ein Ge⸗ 
neral, Adjutant des Königs, in Unthätigkeit ver⸗ 
ſetzt oder reformirt worden ſind. Es hängt dies 
noch mit, dem letzten Prozeſſe über das Komplott 
zuſammen. Man erinnert ſich noch des Generals 
Advokaten, welcher in feiner Anklage erklärte, daß 
nicht alle Mitſchuldige vor dem Gerichte 
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ſeyen, weil man in Ermangelung hinreichender 
Beweiſe nur die vornehmſten Anftifter habe arreti⸗ 
ten koͤnnen. Wenn nun auch die obengenannten 
Offiziere nicht der wirklichen Theilnahme an der 
Verſchwoͤrung verdaͤchtig ſind, ſo ſcheint es doch, 
daß ihnen Anerbietungen von Seiten der beiden 
Haupt⸗Urheber gemacht, dieſe Einladungen zwar 
von ihnen zurückgewieſen, aber nicht zur Kenntniß 
des Kriegs⸗Miniſters gebracht worden ſind. Der 
Koͤnig, wie man verſichert, hatte gewünſcht, in der 
definſtiven Verurtheilung der Haupt⸗ Urheber das 
Ende von dieſer Angelegenheit zu ſehen; allein der 
Kriegs⸗Miniſter, in Uebereinſtimmung mit ſeinen 
Kollegen, ſoll entſchieden auf die Beſtrafung dieſer 
Offiziere wegen Nichtbeachtung ihrer militairiſchen 
Pflichten beſtanden haben. 

Deut ſch 


and 

Stuttgart den 25. Juni. Der Schwäbiſche 
Merkur theilt Folgendes mit: „Durch das ver⸗ 
Öffentliche Sendſchreiben des Alten vom Berge 
haben ſich die katholiſchen Lehrer des Gymnaſiums 
in Ellwangen unterm 17. Juni zu folgender Ein⸗ 
gabe veranlaßt gefunden, welche mit Zuſtimmung 
der Einſender hiermit bekannt gemacht wird: 
„Ew. Koͤnigl. Mojeftät! Die allerunterthänigft 
unterzeichneten katholiſchen Lehrer des Gymnaſiums 
dahier halten ſich in Beziehung auf die von der 
Kammer der Abgeordneten gepflogenen Verhand⸗ 
lungen über die bekannte Mokion des hochwürdigen 
Landesbiſchofs, fo wie insbeſondere in Hinſicht 
auf das von dem Schwäbiſchen Merkur veroͤffent⸗ 
lichte Schreiben an den Herrn Miniſter von Schlayer 
(Nr. 170) durch ihr Gewiſſen verpflichtet, vor Ew. 
Koͤnigl. Majeftät ihre Geſinnung in tiefſter Ehr⸗ 
furcht dahin auszuſprechen, daß ſie die Klagen uͤber 
Druck und Beeinträchtigung der katholiſchen Kirche 
in Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt Landen mit tiefem Un⸗ 
willen vernommen haben; daß ſie, weit entfernt, 
dieſelben zu theilen, im Gegentheil die vieljährigen, 
wahrhaft väterlichen Bemühungen Ew. Koͤnigl. 
Majeſtät zum Beſten der katholiſchen Kirche ſowohl, 
als überhaupt für die Bildung und Wohlfahrt der 
katholiſchen Unterthanen mit dankbaren Herzen an⸗ 


erkennen und nach ihrem ganzen Umfang wuͤrdigenz 


daß ſie endlich vertrauensvoll ſich der Hoffnung 
hingeben, Ew. Koͤnigl. Majeſtät weile Regierung 
werde, wie bisher, ſo auch fernerhin, den immer 
unverhüllter hervortretenden Abfichten eines hierar⸗ 
chiſchen Geiſtes den geeigneten Widerſtand entge⸗ 
genſetzen. In tiefſter Ehrfurcht und mit der Ge⸗ 
ſinnung der treuſten Anhaͤnglichkeit Ew. Koͤnigl. 
Majeſtät allerunterthaͤnigſte ꝛc.“ 
terſchriften.) 5 
Frankfurt a. M. den 1. Juli. (Privatmitth.) 
Von den hier fortgeſetzten Verſuchen unſeres Mit⸗ 
bürgers, Joh. Phil. Wagner, den Elektro⸗Ma⸗ 
gnetismus als Bewegkraft im Großen anzuwenden, 


(Folgen die Un⸗ 


hoͤrt man jetzt ſo viel, daß es ihm allerdings gelun⸗ 
gen ſeyn ſoll, jene Kraft in der Art 9 1 8 
gen, daß fie der von 100 Pferden gleichkommt. 
Dagegen ſoll es ihm noch nicht geglückt ſeyn, eben 
derſelben Kraft Meiſter zu werden, d. h. ſie bei 
ihrer Anwendung dem menſchlichen Willen in der 
Art unterzuordnen, als es erforderlich, um davon 
je nach Umſtaͤnden einen zweckmaͤßſgen Gebrauch 
zu machen, fie zu mindern oder zu verſtaͤrken. — 
Das neu erfundene und hier kurzlich produzirte 
Sonnengas ſoll zwar, wie Sachoverſtändige ver⸗ 
ſichern, ein ſehr ſchoͤnes Licht geben, doch aber 
nicht im Großen ausführbar feyn, Wir werden 
daher unſere recht ſchoͤne, dabei aber ſehr theure 
Harzgas⸗ Beleuchtung — 1000 Kubikfuß koſten 
nach mehrmals herabgeſetzten Preiſen vom 1. Juli 
an 25 Fl. — vor der Hand noch beibehalten. 

Karlsruhe den 28. Junj. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer begründete Herr 
Welcker ſeine angekündigte Motion in Betreff meh⸗ 
rerer großen Erleichterungen materieller Laſten und 
gleichzeitiger Forderung geiſtiger Jutereſſen. Das 
eigentliche Ziel der angekündigten Motion faßt ſich 
in einer Reihe von Anträgen zuſammen, deren es 
im Ganzen 8 ſind, und zwar; Einrichtung einer 
volksthümlichen Wehrverfaſſung mit Landwehr, Re⸗ 
form der Adminiſtration, Vereinfachung derſelben, 
Normaletat für Anzahl und Beſoldung der Beam⸗ 
ten, Verbeſſerung des Staatsdiener⸗Etats zur 
Erleichterung der wachſenden Ueberlaſt von Penſio⸗ 
nen, Trennung der Juſtiz von der Adminiſtration, 
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Gerichts verfah⸗ 
rens, Einführung von Friedens⸗ und Vergleichs⸗ 
Behörden, zweckmäßige Landrathselnrichtungen re. 
Die Entwickelungen in Bezug auf die Preßzuftände 
überläßt der Redner der heuke in der Kammer an⸗ 
gekündigten Motion des Hrn, Sander. — Hierauf 
begründete Hr. Baſſermann ſeine Motion auf ein 
richtiger zu bemeſſendes Steuerſyſtem im Sinne 
der moͤglichſt erreichbaren Vertheilung der Laſten 
nach dem Einkommen. Unter anderm wird eine 
Kapitalſteuer von 4 Prozent beantragt. — Beide 
Motionen wurden in die Abtheilungen gewieſen. 

5 i gen 

Peſth den 25. Juni. (Agramer Ztg.) In der 
am 7. Juni begonnenen vierteljährigen Genrrals 
Eongregation des Peſther Komſtats wurde unter 
Anderem berichtet: Nachdem Se. Furſtliche Onaden 
der Reichsprimas auf die richterliche Ermahnung, 
im Sinne des 14. G.⸗Art, 1647., die durch ſein 
Circular erlaſſene, die gemiſchten Ehen betreffende, 
das Geſetz verletzende Verordnung aufzuheben, in 
der gefeßmäßigen Friſt nicht antwortete, faßten die 
Stände den Beſchluß, daß in jedem einzelnen Vers 
weigerungsfalle hinſichts der Einſegnung gemiſchter 
Ehen, mit dem verweigernden Geiſtlichen zugleſch 
dem Reichsprimas ein Prozeß gemacht werde. 


* 


1026 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 3. Juli. — Welches innige 
Band unfre Koͤnigsfamilie umfaßt, hatten wir 
erſt vor wenigen Tagen die Freude wieder wahr⸗ 
zunehmen. Der Prinz Albrecht namlich über: 
raſchte ſeinen erlauchten Bruder, den Prinzen Carl, 
an deſſen Geburtstage mit ſeiner Ankunft aus Schle⸗ 
ſien, wohin ſich erſterer bereits Tages darauf wie⸗ 
der zuruͤckbegeben hat. Das Luſtſchloß Glienecke, 
welches der Prinz Carl gegenwärtig bewohnt, war 
am 29ſten Abends glänzend illuminirt. Auch wurde 
daſelbſt ein Waſſerfeuerwerk abgebrannt, welches 
viele Zuſchauer aus Berlin und Potsdam herbeis 
gelockt hatte. — Die Fuͤrſtin von Liegnitz wird 
ſich am 20ſten d. Mts. nach Puttbus begeben, und 
daſelbſt zur Kräftigung ihrer Geſundheit Seebäder 
gebrauchen. — Die Judenfrage iſt noch nicht 
erledigt. Es haben ſich Darüber fo viele ungeſchickte 
und unberufene Vertheidiger in öffentlichen Blättern 
vernehmen laſſen, daß man fuͤglich den alten Spruch 
auf ſie anwenden kann: „Gott bewahre mich vor 
meinen Freunden, mit meinen Feinden will ich ſchon 


ſelbſt fertig werden.“ — Das von dem Advokaten 


Benedix zu Weſel verfaßte Luſtſpiel: „Doktor 
Weſpe“ hat als Poſſe ſehr gefallen, und duͤrfte fuͤr 
alle Theater ein Kaſſenſtück werden. Genanntes 
Luſtſpiel erhielt bei der Preisvertheiluug der einge⸗ 
gangenen Luſtſpiele von der hieſigen Theater-In⸗ 
kendantur das Acceſſit. (Bresl. Ztg.) 

Königsberg den 1. Jull. Heute iſt der Ober⸗ 
e Herr Boͤtticher hier einge⸗ 
roten are N 

Von Danzig ſind bereits 7 Koͤnigl. Reiſewagen 
hier angelangt. Dieſelben werden ſpaͤter nach Mies 
mel gebracht, um nach erfolgter Landung Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs in Memel zur Ruͤckreiſe benutzt zu 
werden. JJ ͤ ͤ c 

Es iſt neulich aus London berichtet worden, daß 
ein Beamter, Namens Simpſon, nicht zum Eide 
gelaſſen wurde, weil man ihn des Atheismus 
überführte. Auch in der Provinz Sachſen, im 
Ober⸗ Landesgerichts Bezirk von Halberſtadt, iſt 

kurzlich ein ähnlicher Fall vorgekommen. Ein Mann, 
der bei einem Begräbniffe die ewige Seligkeit laͤug⸗ 
te und dagegen ſprach, wurde gleichfalls als 

gültiger Zeuge erklart. 5 
Leipzig zahlt ein Privatgelehrter jährlich 5 
Nein Dienſtmädchen 10 Ngr., eine Amme 1 


luſſerſitaten. f ur 
Zeitung meldet man aus Metz, 


EHEM, iſt in dieſem Augenblicke ohne 
fͤrcterlicher Brand hat 250 


Geerreidegattungen. 


Häuſer in Aſche gelegt. Mehrere Individuen 
ſind verhaftet, und man ſchreibt das Unglück um 
ſo mehr der Bosheit zu, als zwei Tage nach jenem 
erſten Brande, der vor acht Tagen ſtatt hatte, ein 
Itter ausbrach, der abermals 12 Haͤuſer in Aſche 
egte. ’ 


Bekanntmachung. 5 
Am 13ten d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
ſollen im rathhaͤuslichen Sitzungsſaale verſchiedene 
Zeuge, Decken, bronzirte Gardinenſtangen u. dgl. 
mehr, oͤffentlich verſteigert werden. 1 
Poſen den 7. Juli 1842. 
Der Magiſtrat. 


Nur noch wenige Tage iſt die 
Aufſtellung von Berlin im Hotel 
de Dresde fäglich von Morgens I 
bis Abends 8 Uhr zu fehen. - 


Buttelſtraße Nro. 18. iſt von heute ab bis Mi⸗ 
chaeli e. eine Wagenremiſe nebſt Stallung zu fünf 
Pferden zu vermiethen. 5 


Im Hauſe Breiteſtraße No. 9. iſt ein Laden nebſt 
Keller von Michaelis dieſes Jahres ab zu vermie⸗ 
then. Die nähere Auskunft beim Eigenthuͤmer in 
demſelben Haufe eine Treppe hoch. RESTE 

Kleine Gerberſtraße No. 10. im Jaffeſchen Haufe 
iſt Parterre eine Stube mit oder ohne Moͤbel bis 
Michaeli zu vermiethen. = 


Konzert: Anzeige. 8 
Am Sonnabend den Iten d. M. findet in Urba⸗ 
nowo ein großes Garten-Konzert ſtatt. Anfang 
5 Uhr. Entrée a Perſon 2½ Sgr. Von kuͤnftiger 
Woche ab werden erwahnte Konzerte immer Sonn⸗ 
abends und Sonntags zu demſelben Entree 
ſtattfinden. 2 a . 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, = 
den 4. Juli 1842. GE 
Preis 


(De ; von J bs 
D one brut) ee 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz.] 2 19— 2 201 — 
Roggen dito 1 10 6] 1, 1116 
Gerſte e „ al SET) aa 26 — — 3716 
Hafer 1 S wu, 22 6 * 24 — 
Buchweizen — 28— — 29. 
Erbſen * * * 4 0 0 1 6 rn Be 25 6 
Kartoffeln 2) 2 4 +, ad 7, 6 5 — 8 6 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 25 : — 27 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. % 5—| 9,40 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1] 12 61 115.75 i 


